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Geschichtlich dentwüedigee Befehl des Mheees
Umfassende und großzügige Altersversorgung des deutschen Volkes — Dr . Ley mit der Durchführung beauftragt

Berlin , IS. Febr. Die nationalsozialistische Partei-
lorrespondenz meldet:

Der Führer hat heute dem Reichsorganisationsleiter der
NSDAP ., Neichsleiter Dr . Robert Ley»  mit folgendem
Schreiben den Auftrag zur Durchführung einer umfassen¬
den Altersversorgung des deutschen Volkes erteilt:

Zur weiteren Verwirklichung des nationalsozialistischen.
Parteiprogramms erteile ich Ihnen , Parteigenosse Ley, den
Auftrag , die Grundlagen und Bedingungen der Durch¬
führung einer umfassenden und grogzügigen Alters¬
versorgung des deutschen Volkes  in Zusam¬
menarbeit mit den hierzu berufenen Stellen der Partei
und des Staates zu prüfen , zu klären, die sich daraus er¬
gebenden Vorschläge unverzüglich auszuarbriten und mir
zu unterbreiten.

Dieses neue Gesetzes werk des Aufbaues  der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft soll für alle Zeit
unser Volk an den gemeinsamen Kamps der Front und
Heimat um die Freiheit und Unabhängigkeit des Erosjdeut-
schen Reiches erinnern.

Berlin,  den IS. Februar 1S4Ü.
gez. Adolf Hitler.

. Der Führer gratulierte Dr . Ley zum Geburtstag
Berlin , 15. Febr . Der Führer stattete heute Reichsleiter Dr.

Ley in seiner Wohnung einen Besuch ab, um ihm persönlich
seine herzlichsten Glückwünsche zum 50. Geburtstag auszusprechen.

«Das slowakische Problem ist gelöst"
Ausländische Journalisten bei Dr . Tiso

Preßburg , 15. Febr . Staatspräsident Dr . Tiso  empfing die
derzeit in der Slowakei weilende ausländische Journalisten¬
gruppe, vor der er in zwanglosem Gespräch die Grundsätze der
Aowakischen Politik entwickelte. Die deutsch-slowakische Ver¬
bundenheit bezeichnte der Staatspräsident als das selbstver¬
ständliche Ergebnis der natürlichen Lage der Slowakei und der
Amstände, die zur Befreiung des slowakischen Volkes führten.

Die slowakische Nation erfreue sich einer Unabhängigkeit , wie
sie ihr seit tausend Jahren nicht beschieden war . Es sei höchste
Zeit , daß endlich nicht mehr von einem slowakischen Problem
gesprochen werde, das jene immer im Munde führen , die ein
solches erst wieder schaffen möchten. Die Journalisten würden
sich auf ihrer Weiterreise durch die Slowakei überzeugen können,
daß sich die Politik der slowakischenRegierung auf den Wunsch
und die Ueberzeugung des ganzen Volkes stütze. Bei einem ^
Besuch im Außenministerium beantwortete Außenminister Dr . ,
Durcansky  eine Reihe von Fragen , die die ausländischen
Journalisten über die völkerrechtliche und außenpolitische Situa¬
tion des slowakischen Staates stellten. Auch oer Außenminister
unterstrich die enge Freundschaft zum Deutschen Reich, die die
Unabhängigkeit des Landes in keiner Weise gefährde, sondern
vielmehr erhalte , und betonte , daß es geradezu unverständlich
sei, wenn gewisse Mächte einem Volke von mehreren Millionen,
das seine staatsbildende Kraft bereits zur Genüge bewiesen
bube, nicht jene Freiheit zuerkennen wollen, wie sie z. V. für
Finnland als moralisches Gebot fordern.

Großer Erfolg der deutschen Seekriegsfuhrung
Berlin,  15 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Bei Spähtrupptätigkeit im Grenzgebiet südlich Saar¬

brückens  wurden mehrere Gefangene eingebracht.
Der 14. Februar war für die deutsche Seekriegführung,

vor allem für die d e u t f che n U - Boote,  besonders er¬
folgreich. An diesem Tage wurden allein 58VVU VRT-
Schiffsraum versenkt.

Erklärung von Nordsteinseln zu Sicherungsbereichen
Berlin , 15. Febr . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat

für die Dauer des Krieges die Nordseeinseln Vorkum , Iuist,
Norderney , Langeoog , Spiekeroog , Wangeroog
und Sylt  zu militärischen Sicherungsbereichen erklärt.

Argentinien von England enttäuscht?
Berlin , 15. Febr . Es ist eine bekannte Praktik der Engländer,

oen neutralen Staaten große Versprechungen zu machen, und
sie dann nicht zu ballen . Nachdem erst vor kurzem die Türkei
feststellen mußte, wie die englische Freundschaft auf wirtschaft¬
lichem Gebiet in Theorie und Praxis aussieht , wird jetzt aus
Südamerika bekannt , daß auch in Argentinien die englischen
Methoden schärfstens kritisiert werden.

Wie ein unverdächtiger Zeuge, die „Neue Zürcher Zeitung ",
aus Buenos Aires berichtet, herrscht in Argentinien Miß¬
stimmung  darüber , daß England die Verteilung der Liefe¬
rungsquoten für argentinisches Fleisch selbständig vornehme und
dabei besonders die mit englischem Kapital arbeitenden Firmen
bedenken will , während Argentinien verständlicherweise die ein¬
heimische Fabrikation berücksichtigen möchte. Wie die „Neue
Zürcher Zeitung " weiter berichtet, hat England aber ohne Rück¬
sicht auf die argentinischen Wünsche trotzdem diejenigen Liefe¬
ranten bevorzugt, die mit englischem Kapital arbeiten.

Amsterdam, 15. Febr . Wie die holländische Schiffahrtszeitung
„Scheepvaart " berichtet, ist der e n g l i sche Dampfer „Bo -
ston Trader" (371 VRT .), der von Flugzeugen an¬
gegriffen  worden sei, gesunken.

Wie das holländische Blatt weiter berichtet, ist das dänische
Bergungsfahrzeug „Valkyrien" (343 VRT .) nach
einer Explosion auf der Höhe der portugiesischen Küste gesunken.
Einige der Besatzungsmitglieder seien ums Leben gekommen,andere verwundet.

Oslo , 15. Febr . Nach hier eingetroffenen Meldungen hat ein
norwegisches Schiff fünf Mitglieder der Besatzung des däni¬
schen Dampfers „M artin Goldschmidt"  ausgenom¬
men, der an der Nordwest-Küste Schottlands gesunken ist. 15
Mitglieder der Mannschaft des verunglückten Dampfers sindums Leben gekommen.

Eine Propagandalüge aufgeflogen
Der „Culmore "-Schwindel zugegeben

Washington , 15. Febr . 2m Verlauf seiner Aussagen vor dem
Vudgetausschuß des Senats gab Admiral Wäsche  zum
erstenmal formell zu, daß die von einem kanadischen Sender
Anfang November verbreitete Meldung , ein deutsches U-Boot
Habs den britischen Frachtdampfer „Culmor  e" vor der USA .-
Küste versenkt, falsch war.

Damit ist wieder eine der gemeinsten britischen Propaganda¬
lügen entlarvt . Einen Tag vor der Abstimmung des amerika¬
nischen Repräsentantenhauses über die Aufhebung des Waffen¬
ausfuhrverbots verbreitete eine kanadische Funkstation , die
„Culmore " sei innerhalb der amerikanischen Küstengewässer von
einem deutschen U-Boot angegriffen worden . Obwohl der an¬
gebliche SOS - Ruf lediglich von dieser einen, ausgerechnet
kanadischen Station aufgefangen worden sein sollte und ame¬
rikanische Schiffe, die sich auf der angegebenen Position be¬
fanden , keinerlei Feststellungen treffen konnten, brachte es dir
britische Propaganda in den Vereinigten Staaten fertig , eine
wüste Hetze gegen Deutschland zu entfachen. In schreiender Auf¬
machung berichteten die Zeitungen über diesen angeblichen An¬
griff und forderten einen Protestschritt gegen die „Verletzung"
der amerikanischen Sicherheitszone . Jetzt , nachdem genügend Zeit
über diesem ausgemachten britischen Schwindel vergangen ist
-und man sich der Hoffnung hingibt , daß die große Weltöffent¬
lichkeit ihn vergessen hat , gibt man ohne llmschweif zu, daß es
eine Lüge war . Wir aber nageln diese schmutzige englische Be¬
trugsmethode von neuem fest, denn immer wieder wird sie
von Piratennaturen vom Schlage eines Churchills angewandt.

Gandhi : «Die Tür ist zugeschlagen!"
Scharfe Erklärung gegen den britischen Jndienminister
Amsterdam, 15. Febr . Auf die Unterredung , die der englische

Jndienminister Lord Zetland kürzlich einem englischen Blatt
gewährte , hat nunmehr Gandhi geantwortet.  Zetland
batte darin bekanntlich scharf gegen die Forderungen des in¬
dischen Nationalkongresses Stellung genommen und erklärt , daß,
wenn der .Kongreß nicht seine Meinung ändere , d. h. sich nicht
der englischen Willkür unterwerfe , eine Einigung nicht erzielt
werden könne. Dazu erklärt jetzt Gandhi , mit dieser Stellung¬
nahme habe Lord Zetland die Tür zwischen England und Indien
zuoeschlagen. Lord Zetland „wandele auf Irrealitäten ". Er,
Gandhi , bedauere diese Stellungnahme , denn nicht Großbritan¬
nien , sondern Indien selbst müsse sein Schicksal entscheide».

Mit dieser Erklärung hat Gandhi den Kern der indischen
Frage oeutlich aufgezeigt . Lord Zetland hatte in seiner Er¬
klärung nicht mehr und nicht weniger als die bedingungslose
Unterwerfung Indiens unter die englische Machtwillkür ge¬
fordert . Damit hat England aber , wie aus Gandhis Worten
hervorgeht , einer Verständigung die Grundlage entzogen. Fort¬
setzung des Kampfes wird also die Parole in Indien sein.

GrsLküsisev Vevkehvsair-barr im Gften
Fast alle wichtigen Hauptbahnen wieder in Betrieb — Dorpmüller sprach

DNB . Berlin,  18 . Febr . Wie schnell und entschlossen die
Verkehrsfrage im Osten unmittelbar nach dem Polenfeldzug an-
gcpackt wurde , zeigte ein Vortrag des Reichsverkehrsministers
Dr. Dorpmüller vor dem Wirtschaftsrat der Dtsch. Akademie. Der
Vortrag zeigte auch das Ziel auf . dem der Aufbau des Trans¬
portwesens im Osten dient : 1. der wirtschaftlichen Höchstent¬
wicklung der befreiten Reichsgaue , des Danziger Hafens und der
oberschlesischen Bergbaugebiete und 2. der Einrichtung leistungs¬
fähiger Berkehrsverbindungen , die dem großzügigen Güteraus¬
tausch zwischen Deutschland und der Sowjetunion und Rumä¬nien dienen.

Was angesichts der sinnlosen Zerstörungswut der Pole » gesche¬
hen ist, ist gewaltig . Allein für die Eisenbahnen muhten 490
zerstörte größere Brücken wieder hergestellt und betriebsfähig
gemacht werden.

Zwischen Berlin und Ostpreußen mit Anschlüssen nach den
baltischen Ländern und Moskau verkehren die D-Züge, ebenso
von Berlin nach Warschau, ja von Südwestdeutschland über
Dresden und Breslau nach Warschau, von Posen nach Katto-
witz, von Danzig nach Wien und von Berlin nach Krakau . Große
Leistungen haben die Bahnen in der Beförderung der Balten-
und Molhyniendeutschen zu verzeichnen. Der Kohlenverkehr des
vereinigten oberschlesischenKohlengebietes ist in allen großen
Verkehrsrelationen im Gange . Der Uebergangsverkchr von der
Sowjetunion nach der deutschen Ostbahn , die die Eisenbahnen
im Generalgouvernement verwaltet , und den weiteren Strecken
der Deutschen Reichsbahn ist reibungslos im Gange , ebenso der
Korridorverkehr von Rumiiniey durch Ostgalizien nach Krakau.

Ein Gegenstand besonderer Fürsorge im Ostgebiet sind die
Wasserstraßen. Zunächst gilt es hier , die durch gewaltsame Zer¬
störungen von Brücken und Schleusen verursachten Schäden wie-
der gutzumachen und den Schissen den versperrten Weg wieder
M öffnen. Allein am Bromberger Kanal und an der kanalisier¬
ten Netze waren etwa 199 Brücken zerstört und sechs Schleusen
unbrauchbar gemacht worden . Die Weichsel wird wieder eine
wichtige Verkehrsader werden . Große Projekte harren ihrer
Lösung in den neugebildeten Wasserstraßendirektionen Danzig
und Posen. Das verkehrstechnischeKleinod des wiedergewonnenen
Ostgebietes ist der Danziger Hafen.

Moskau meldet Erfolge
auf der Karelischen Landenge

Noska«, lg . Febr . Nach dem Bericht des Eeneralstabs des
"nitärbezirks Leningrad vom 14. Februar dauern die Kampf¬

handlungen von Infanterie - und Artillerie -Einheiten in den
verschiedenen Sektoren der Front , besonders auf der Kare¬
lischen Landenge,  weiter an und gehen mit Erfolg vor¬
wärts . Nach dem russischen Bericht weichen die finnischen Trup¬
pen unter großen Verlusten zurück und können dem Angriff der
Sowjettruppcn keinen Widerstand leisten. Diese hätten 16 be¬
festigte finnische Stellungen besetzt, darunter acht betonierte Ar¬
tilleriesorts . Die sowjetrussische Luftwaffe habe erfolgreich fin¬
nische Truppen und militärische Ziele bombardiert und Auf-
kläruugsflüge ausgeführt.

Helsinki, 13. Febr . Wie der finnische Heeresbericht vom 14.
Februar mitteilt , dauert der russische Großangriff auf der Kare¬
lischen Landenge an . Oestlich von Summa soll es den Russen
gelungen sein, einige finnische Stützpunkte in den vordersten
Linien zu erobern . Die Angriffe an allen anderen Stellen seien
zurückgeschlagcn worden.

Stockholm, 16. Febr . Aus der Haltung der Presse und aus
Meldungen über den finnischen Krieg geht hervor , daß die Lage
der Finnen als ernst angesehen wird . Die finnischen Sieges¬
meldungen sind aus den hiesigen Blättern nahezu völlig ver¬
schwunden, wenn auch weiterhin russische Verlustzahlen ange¬
geben werden.

Die Schlacht bei Summa
Bisher größte Kampfhandlung im russisch-sinnifchen

Konflikt
Helsinki, 15. Febr . Nach offiziellen finnischen Mitteilungen

ubertreffe die Schlacht bei Summa auf der Karelischen Land¬
enge auf kleinstem Raum alle bisher gegen die finnischen Linien
gerichteten Angriffe . Die Russen hätten ihren Angriff auf einen
Sektor von etwa 10 Km. konzentriert und außerordentlich gute
und wohlausgerüstete Truppen zum Einsatz gebracht. In der
letzten Nacht sei es mehrfach zu Nahkampfgefechten gekommen
und der Einsatz der russischen Luftwaffe sei an diesem Front¬
abschnitt stärker als je zuvor.

Neubildung des bulgarischen Kabinetts
Sofia , 15. Febr . Die bulgarische Telegraphenagentur meldet:

Der bisherige Unterrichtsminister , Prof . Vodgan Filoff,
ist am Donnerstag vom König empfangen worden. Der König
hat ihn beauftragt , das neue Kabinett zu bilden.

sscjcic !VNL am 14.Kebv. verfeuA
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Polnische Todespässe
Organisierter Mord auch an Volksdeutschen Soldaten —

Der schwarze Stempel im polnischen Militärpatz
Posen, 15. Febr . Die Mordtaten der Polen in den ersten

Kriegstagen wurden , wie heute einwandfrei feststeht, nicht nur
an der verschleppten deutschen Zivilbevölkerung verübt , sondern
in dem gleichen furchtbaren Ausmatz anch an den zum polnischen
Militär eingezogenen Volksdeutschen. Von den mit der Fest¬
stellung hierüber beauftragten Stellen wurden bisher weit über
26V solcher Fälleaufgedeckt.

Ueber die satanischen Methoden der besonderen Kennzeichen
von Deutschen im polnischen Heer  berichtet erneut
der „Ostdeutsche Beobachter : Der Brief eines Volksdeutschen
gibt darüber klaren Ausdruck. Dieser oberschlesische Volksgenosse
ist am 31. August 1939 zum polnischen Heer einberufen worden.
Man hielt ihn sür einen Polen und setzte ihn in eine Schreib¬
stube. Dort erhielt er die Aufklärung datz alle mit einem roten
Stempel der zuständigen Aushebungsbehörde versehenen Mili-
iürpässe in Ordnung seien, dagegen müssen die Pässe mit
einem schwarzen Stempel  beiseite gelegt werden, denn
sie gehörten Deutschen oder Ukrainern . Diesem Volksdeutschen
gelang es, drei Pässe mit schwarzem Stempel zu unterschlagen
und dadurch drei Volksdeutschen das Leben zu retten . In der
Schreibstube satzen noch zwei Soldaten , die aber die Instruk¬
tionen genau befolgten . Unser Volksgenosse mutzte Zeuge sein,
wie die Inhaber dieser gekennzeichneten Pässe aufgerusen und
abgeführt wurden . Ueber das Schicksal konnte er nie etwas in
Erfahrung bringen . Hier ist die Lösung des Rätsels , so schließt
der „Ostdeutsche Beobachter" seinen Bericht, warum so sehr
viele Volksdeutsche, die beim polnischen Militär dienten , nicht
zurückgekehrt sind.

Polnische Mißhandlungen fanden Sühne
Bier polnische Verbrecher zum Tode verurteilt

Posen , 15. Febr . Das Posener Sondergericht verurteilte am
Mittwoch die Polen  Szyster , Walich, Majewicz und Walc-
zak wegen schweren Landfriedensbruches zum Tode.  Sämt¬
lichen Angeklagten konnten im Laufe der zweitägigen Verhand¬
lung schwerste Mißhandlungen an Volksdeut¬
schen  nachgewiesen werden , die am 1. September 1939 bei ihrer
Verschleppung gefesselt auf Leiterwagen durch den Ort Sten-
schowo-Seebrück gesührt worden sind. Mit diesem Urteilsspruch
fand eine weitere Untat des durch die englischen Hilfeleistungs¬
versprechungen aufgeputschten polnischen Mordgesindels seine
verdiente Sühne . Fünf Tote , acht Schwerverletzte und 25 Leicht¬
verletzte sind die Opfer , die die verschleppten Deutschen bereits
am Anfang ihres Höllenmarsches wenige Kilometer hinter Posen
hatten . Die Untaten in Seebrück stehen in der grauenvollen
Geschichte der ersten Septembertage an erster Stelle . In voran¬
gegangenen Prozeßen wurde durch Geständnisse der Angeklagten
selbst einwandfrei der Beweis dafür erbracht, datz die polnische
Bevölkerung , die eben vom Gottesdienst kam, auf dem Markt¬
platz dieser Ortschaft über die gerade vorbeigetriebenen Deut¬
schen Hersiel und sich in unmenschlichster Weise an ihnen ver¬
ging. Sie schritt aus der Kirche zum Deutschenmord.

Das Bild , das auch dieser neuerliche Prozeß von den an
Deutschen verübten Gewaltätigkeiten entrollte , war nicht an¬
ders . Ein endloser Zug zurückflutenden polnischen Militärs
bewegte sich in den späten Abendstunden in östlicher Richtung
durch Seebrück. Dazwischen kamen in einzelnen Gruppen die
verschleppten Deutschen. Ihnen war das von zentraler Stelle
verbreitete Gerücht vorausgeeilt , datz die Deutschen einen Auf¬
standsversuch und polnische Kinder und Frauen erschlagen hät¬
ten . Auf dem Marktplatz , wo die Züge infolge der Verkehrs¬
verstopfungen aufgehalten wurden , waren dann die Deutschen
den bestialischsten Mißhandlungen von Seiten der Menge voll¬
kommen preisgegeben . Polnische Banden erkletterten ihre

>Wagen, entrissen den Deutschen das wenige Handgepäck und
lschlugen mit Ochsenziemern, Eisenstangen und Knüppeln und
«Sprossen, die sie von den Leiterwagen brachen, auf sie ein.
„Mein Gott , mein Gott !" und „Wir sterben für Deutschland !"
— von solchen und ähnlichen Schreien des Schmerzes und der
Verzweiflung erwachte der als Zeuge aussagende polnische
Propst des Ortes , der 59 Meter vom Marktplatz entfernt wohnt.
Es dauerte Stunden , ehe der Zug der gequälten Deutschen sich
weiterschleppen konnte. Die Angeklagten hatten sich sämtlich an
den geschilderten Mißhandlungen und Beraubungen der Deut¬
schen führend beteiligt . Sie alle mutzte nach Ansicht des Gerichtes
die härteste Strafe treffen.

Meder ein MlnistersrühslüL
Stanley stärkt sich bei den Tommies

Amsterdam, 15. Febr . Der englische Kriegsminister Oliver
Stanley  hat es sich nicht nehmen lassen, in Begleitung des
Feldmarschalls Lord Milne  einige Tage bei dem britischen
Expeditionskorps an der Westfront zu verbringen . Wie seinerzeit
der Jude Hore-Velisha , so hat auch er, wie die „Times " aus¬
drücklich hervorheben , zunächst einmal im Großen Hauptquartier
ein Frühstück zu sich genommen. Weiter wird berichtet, er habe
eine „vorgeschobene" Artillerie -Werkstatt besichtigt. Später hät¬
ten im Großen Hauptquartier mehrere Eeneralstabsoffiziere die
bereits gemachten Fortschritte vorgetragen . Sie waren jedoch,
wie die „Times " selbst zugibt, sehr bald mit ihren Vortrügen
fertig.

Staatssekretär Backe zur Fleischversorgung
Schöne Erfolge der Marktordnung

Mit Bezugnahme auf das jetzt vorliegende Ergebnis der
Schweinezählung von Anfang Dezember 1939 beschäftigt sich der
Staatssekretär im Reichsernährungsministerium , Herbert
Backe , in der NS .-Landpost mit der Frage unserer Fleisch¬
versorgung . Bei der genannten letzten Zählung war für das
Altreich ein Eesamtbestand von 24,83 Millionen Schweinen er¬
mittelt worden . Das waren 1,26 Millionen Stück mehr als
Anfang Dezember 1938 und 1—2 Millionen Stück mehr als in
den letzten Jahren gezählt wurden . Nur im Dezember 1936 lag
der Schweinebestand noch höher als jetzt. Der Staatssekretär
unterstreicht die Schlüsselstellung des Schweinebestandes für un¬
sere Volksernährung . Etwa 65 v. H. des Fleischbedarss entfallen
im Durchschnitt auf Schweinefleisch, etwa ein Drittel des für die
menschliche Ernährung verbrauchten Fettes auf Schweinefett,
d. h. Speck und Schmalz. Die Schweine sind aber nicht nur wert¬
volle Lieferanten von Erundnahrungsmitteln und wichtigen
Rohstoffen wie Schweinsleder und Schweineborsten, sondern auch
in großem Umfange Verbraucher von pflanzlichen Erzeugnissen,
vor allem von Kartoffeln und Getreide . Es sei eine der wich¬
tigsten Aufgaben der Führung der Kriegsernährungswirtschaft,
den Schweinebestand unter Beachtung dieser Gesichtspunkte auf
der jeweils richtigen Höhe zu halten . Dieses Ziel könne als
erreicht gelten, wenn 1. die Vrotversorgung des Volkes gesichert
ist, 2. die Speisekartoffel -Versorgung gesichert ist und 3. nach Er¬
füllung dieser unerläßlichen Voraussetzungen der Schweinebe¬
stand ausreicht , um eine restlose Verwertung der für die mensch¬
liche Ernährung nicht benötigten Mengen an Getreide , Kar¬
toffeln und sonstigen Futtermitteln und so eine größtmögliche
Erzeugung an Fleisch und Fett zu gewährleisten . Die Mittel
der Marktordnung , zweckmäßig aus weite Sicht eingesetzt, erlaub¬
ten, die Fleischerzeugung dem Bedarf und der Futtermittellage
anzupassen, obgleich die Zahl der Schweine stets gewissen
Schwankungen unterliegen werde. Der derzeitige hohe Schweine¬
bestand sichere in bester Weise die Fleischversorgung im Jahre
1949. Darüber hinaus werde es möglich und nötig sein, von
den aus dem hohen Bestand in den nächsten Monaten anfallen¬
den zahlreichen Schlachtschweinen erhebliche Mengen der Vor-
ratswirtschaft zuzuführen und so die bei Kriegsausbruch vor¬
handenen Fleischreserven, die schon in den letzten Monaten er¬
freulich vermehrt werden konnten, weiter zu stärken. Das sei
nötig , um eine gleichmäßige und ausreichende Fleischversorgung
anch im Jahre 1941 gewährleisten zu können. Die Forderung,
datz in erster Linie die Brot - und Speisekartoffelversorgung
gesichert sein müsse, sei erfüllt . Um zu erreichen, daß wir mit
möglichst großen Reserven an Brot - und Futtergetreide in das
nächste Wirtschaftsjahr gehen, müsse auch weiterhin das Fleisch¬
schwein und nicht das Fettschwein Ziel der Mast sein. Aller¬
dings müsse jeder Schweinehalter sich klar werden, ob er im
Falle einer großen Hackfruchternte im Herbst genügend Sauen
oder Ferkel hat , um eine nützliche Verwertung der Hackfrucht-
rrnte zu ermöglichen.

SchneeMe in ganz Europa
Jugoslawien meldet Ueberschwemmungen — Belgien unter
einer dicken Eisdecke — Nie gekannte Temperatur »... in

Italien
Mailand , 15. Febr . Wenn im Reich viele Volksgenossen unter

der ungewöhnlich langen Frostperiode leiden müssen, und dabei
allerlei Entbehrungen in vorbildlicher Haltung hinnehmen , so
ist das in anderen Ländern Europas auch nicht viel anders.

Vor allem Norditalien,  das doch an ein mildes Klima
auch in dieser Jahreszeit gewöhnt ist, stöhnt unter diesem stren¬
gen Winter besonders . In verschiedenen Gegenden des Karst¬
hochlandes sank das Thermometer auf 16—18 Grad unter Null
In Tarvis an der deutschen Grenze wurden 29 Grad unter
Rull , an einigen Orten des Gebirges in der Umgegend sogar
25 Grad gemessen. Auch in der Po - Ebene  herrschte außer¬
gewöhnliche Kälte . So meldet Anzola 12 Grad , Modena 19 Grad
unter Null . Mailand hatte einen Temperatursturz auf 8 Grad
aufzuweisen, während in den Bergen von Lecco und Bergamo
eine Kälte von 8—19 Grad , im oberen Valsassiner Gebiet eine
Kälte von 29 Grad herrschte.

Belgrad , 15. Febr . Kälte und Schneefälle halten in allen
Gegenden Jugoslawiens unvermindert an . Die Durchschnitts¬
temperatur beträgt 14 Grad . Im Landesinnern liegt meterhoher
Schnee. In der westbosnischen Stadt Vanja Luka brach ein
Hangar auf dem Flugplatz unter der Schneelast zusammen.
„Politika " meldet, datz 8 große Ueberlandautobusse im Schnee
steckengebliebenseien. Viele größere Siedlungen sind völlig von
der Umwelt abgeschnitten. Der Zugverkehr mutzte aus ver¬
schiedenen Strecken eingestellt werden . Katastrophal ist die Lage
anl Eisernen Tor , wo das durch Eisbarrieren gestaute Donau-
wasser bereits 159 Häuser der Stadt Donji Milanowatz über¬
flutet , während bei Novi Pazar in Altserbien der Staudamm¬
bruch eines Elektrizitätswerkes 79 Häuser unter Wasser setzte.

Brüssel , 15. Febr . Die Kältewelle in Belgien hält unvermin¬
dert an . Am Dienstag , Mittwoch und vor allem in der Nacht
zum Donnerstag sind starke Schneefälle niedergegangen , die
auch die belgische Hauptstadt in reichem Matze bedacht haben.
Kanäle und Flüsse sind aufs Neue zugefroren und weisen eine
Eisdecke auf , wie man sie seit Jahrzehnten hier nicht mehr erlebt
hat . In den Ardennen , wo das Thermometer bis zu 29 Grad
unter Null anzeigt , sind viele Dörfer von der Umwelt abge¬
schnitten Besonders empfindlich macht sich auch in Belgien
wieder der Kohlenmangel bemerkbar.

Amsterdam, 15. Febr . Bei abnehmendem Frost ist es in Hol¬
land stellenweisS zu sehr starken Schneefällen gekommen, die be¬
sonders in den nördlichen Provinzen zu neuen Verkehrshinde¬
rungen geführt haben . 2n Friesland mutzten verschiedeneLokal¬
bahnen den Verkehr einstellen.

Madrid , 15. Febr . Die außerordentliche Kälte dieses Winters
macht sich jetzt in Spanien ebenfalls wieder stark bemerkbar , wo
eine neue Kältewelle festzustellen ist. In Burgos wurden so
z. V. am Mittwoch 7 Grad Celsius unter Null verzeichnet.

Kättekataftrophen jetzt auch in Amerika
New Port , 15. Febr . Der ungewöhnlich harte Winter , der seit

Wochen auf Deutschland und ganz Europa lastet, hat nunmehr
auch den' amerikanischen Kontinent heimgesucht. In den Atlantik¬
staaten sind die schwersten Schneestürme seit Jahrzehnten nieder¬
gegangen . Fast der ganze Eisenbahn -, Schiffs- und Flugverkehr
ist stillgelegt worden . Tausende von Autos wurden von meter¬
hohen Schneewehen auf den Landstraßen eingeschneit. Zahlreiche
Personen werden vermißt . In der Stadt New Pork wurden
allein mehrere hundert Fußgänger verletzt, in Pennsylvanien
wütete der heftigste Blizzard seit 38 Jahren , der Pittsburg
innerhalb weniger Stunden unter einer 59 Zentimeter hohen,
Schneedecke begrub . In den Neu-England -Staaten und New
Bork erreichten die Schneewehen eine Höhe bis zu 7 Metern.
In Ohio mutzten Kohlenbergwerke geschlossen werden . Von
Maine bis Virginia wurden Landschulen geschlossen

kleine Nachrichten
Der Secret Service hat die Erhöhung des Etats für den

britischen Geheimdienst um 400 000 auf 1 100 000 Pfund
gemeldet . Damit ist ein erneutes offenes Bekenntnis Eng¬
lands zu dieser Verbrecherorganisation abgegeben worden.

Der ägyptische Ministerpräsident Mäher Pascha erklärte,
wie aus Kairo gemeldet wird , im Blatt „Ahrain " , Aegyp¬
ten werde entgegen gewissen umlau,enden Gerüchten keine
Truppen nach Europa schicken.

Der USA .-Flottenausfchuß des Abgeordnetenhauses nahm
einstimmig ein auf zwei Jahre berechnetes , 655 Millionen
Dollar kostendes Aufrüstungsprogramm an . Der Budget¬
ausschuß hat Roosevelts ordentlichen Marinehaushalt sür
das am 1. Juli beginnende Etatjahr um 111 Millionen
auf 966 Millionen Dollar zusammengestrichen.
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sk Forlteyung .)
„Richtig ! Richtig ! Das muß eine gewaltige Erfindung

sein. Ihre nächste Aufgabe , Herr Holling , ist jetzt. Minister
Willgreuve und diesen unbekannten , sensationellen Herrn
Karner zu interviewen . Sie haben immerhin ein paar
Stunden Vorsprung . Nutzen Sie diese aus und setzen Sie
olle Hebel in Bewegung ."

„Mache ich, Herr Doktor ! Mache ich!"
„Die Kasse wird Ihnen vorläufig 400 Mark Spesen aus¬

zahlen . Also . . . dann Hals - und Beinbruch !"
„Ich danke , Herr Doktor ."
Und der Reporter wurde zum rasenden Reporter . >

Die Meldung der „Großdeutschen Zeitung " über Karners
geniale Erfindung erregte ungeheures Aufsehen.

Elektrizität aus der Erde gewonnen!
Zu einem kaum glaublichen , phantastisch niedrigen Preise,

der die Elektrizitätsgesellschaften erschrecken ließ . Die
Industrie horchte gespannt auf.

Stand tatsächlich das elektrische Zeitalter bevor?
Der Name Helmholtz hatte Klang . Man wußte , daß von

dieser Erfindung ungeheuer viel zu erwarten war , daß man
sie ernst nehmen mußte , denn eine Kapazität wie Professor
Helmholtz deckte nichts Unsicheres mit seinem Namen.

Karner!
Wer war Karner ? Ein Unbekannter , den niemand

kannte . Keiner wußte , woher er kam, wer er war.
Was würde die Zukunft bringen ? War für Deutschland

eine Wendung zum Besseren zu erwarten?
Der Artikel des Professors Helmholtz , der der Meldung

folgte , und das Interview mit dem Minister von Willgreuve
erhöhten die Wirkung der Meldung ganz bedeutend.

« **

Storm -Naugardt . der Großindustrielle und Wirtschafts¬
führer . der als der vermögendste Mann Deutschlands galt,
las den Artikel des Professor Helmholtz in der Morgenaus¬

gabe der „Großdeutschen Zeitung ", als er mit seiner Tochter
Eliza bei Tische saß.

„Eliza !"
Das junge Mädchen mit den schlanken, sportgestählten

Gliedern und dem rassigen , schönen Gesicht, das ein präch¬
tiger . blonder Bubikopf schmückte, wandte das Haupt zurSeite.

„Hast du schon einmal von einem gewissen Karner
gehört oder gelesen , Eliza ?"

„Nein !" gestand sie „Wer ist das ?"
„Anscheinend ein ganz genialer Kopf , wenn das zutrifft,

was Professor Helmholtz in der „Großdeutschen Zeitung"
schreibt. Karner will eine umwälzende Erfindung gemacht
haben . Er gewinnt ungeheure Massen Strom aus der Erde
und will den Strom zwei Drittel billiger liefern als die
Elektrizitätsgesellschaften ."

Eliza überlegte eine Weile und sagte dann : „Es bestünde
also die Möglichkeit der. . . Ausschaltung der Kohle , die
Gefahr , daß die Bergwerke wertlos werden ?"

„Wenn die Meldung im vollen Umfang zutrifft . . . ja!
Meist ist das aber nicht der Fall . Es sind mehrmals schon
ähnliche Erfindungen mit großem Tamtam angekündigt
worden , und dann war es doch nichts . Hier macht mich
aber der Name Helmholtz stutzig. Der Mann , diese aner¬
kannte erste Kapazität auf dem Gebiet , deckt nichts Unsicheres
mit seinem Namen . Da ist er viel zu ängstlich ."

„Du hegst Besorgnisse . Pa ?"
„Ja und nein ! Besorgnisse ist zuviel gesagt . Aber ich

habe das Gefühl , daß hier etwas vorliegt , mit dem wir rech¬
nen müssen. Und Du weißt , ich disponiere gern etwas
voraus . Im übrigen wird auch in diesem Falle nichts so
heiß gegessen, wie es gekocht wird . Ich habe mir über¬
schlagen, was dieser Herr Karner in die Riesenleitungen
an Kapital hineinstecken muß . Das ist eine so große Summe,
daß ich glaube , Herr Karner wird daran scheitern . Du
weißt ja , daß die Anlage und die Regie bei der Strom¬
erzeugung die Hauptkosten verursachen . Und wenn ihm die
Stromerzeugung so gut wie nichts kostet, so ist es doch frag¬
lich, ob dieser Umstand sich auf das Wirtschaftsleben nennens¬
wert auswirkt . ' Wertvoll würde es auf alle Fälle sein, frag¬
lich ist nur , ob die Ersparnis der Wirtschaft die Produktion
verbilligen kann ."

Eliza nickte und sagte : „Das leuchtet mir ein ! Ich würde
mich zunächst einmal mit Professor Helmholtz und Minister
Willgreuve in Verbindung setzen, und dann . . . gleich an
die rechte Schmiede , dann muht du zu Herrn Karner fahren ."* *

* . . .. .

Am nächsten Morgen sprach Storm -Neugardt den
Minister , der ihm willig Rede und Antwort stand Profes¬
sor Helmholtz traf er nicht an , er beschloß daher , gleich nach
Portau zu Herrn Karner zu fahren . ,

* **
Jarner hatte in Mitteldeutschland , etwa zwei Kilometer von

Portau entfernt , rund 1000 Morgen Land gekauft . Bis
jetzt stand nur das Verwaltungsgebäude , das wie ein Land¬
haus wirkte , und in dem Karner und Hallendach Wohnung '
genommen hatten . Von hier aus dirigierte Karner m
Gemeinschaft mit Hallendach alles.

Unverzüglich hatten sie sich beide in die große Aufgabe
gestürzt . Hallendach staunte über die immense Vorarbeit,
die bereits geleistet war . Zu der Bewunderung für den
Erfinder Karner kam noch die Hochachtung vor dem glänzen¬
den Organisator.

Für das leibliche Wohl sorgte die verwitwete Frau Direktor
Heyse, eine feine ältere Frau , zusammen mit einem an¬
stelligen und willigen indischen Hausmädchen.

Ferner hatte Karner noch einen Sekretär für Herrn
Hallendach engagiert . Herrn Heinze , einen offenen , freund¬
lichen Menschen , der aber die Gabe besaß , schweigen zu
können . Außerdem waren Werkmeister Carl und zwei
Hausmeister angestellt . Diese beiden ehemaligen Feldwebel
waren die eigentliche SchuAgarde sür Herrn Karner , die wiedie Cerberusse wachten , daß keine Unrechte Seele ins Haus
kam. An ihrem harten Schädel scheiterte alles . Die Repor¬
ter , die in Portau aus aller Welt zusammenströmten , stießen
bei ihnen auf unüberwindlichen Widerstand . Auch mit Geld
war nichts zu machen.

Auch Herr Holling , dem es nur gelang , einmal Hallendach
zu sprechen und eine verunglückte Aufnahme von Karner zu
machen , kam vergeblich.

Selbst Herr Storm -Naugardt mußte unverrichteter Sache
wieder abfahren , nachdem er von Heinze erfahren hatte , daß
Herr Karner sich selbst mit Herrn Storm -Naugardt in Ver¬
bindung setzen wolle , wenn das Werk aufgebaut sei. Herr
Karner dürfe unter keinen Umständen jetzt gestört werden.

Diese selbstverständliche Art der Abweisung war für den
allgewaltigen Industriekapitän wie eine kalte Dusche. Er
kannte kraft seines Reichtums und seiner führenden Stellung
bis jetzt nur offene Türen , und es dauerte lange , ehe er
begriffen hatte , daß es hier einmal so ganz anders war.

Und das imponierte ihm gewaltig.
Seine Freunde spürten es , als sie ihn wenige Tage später,

interpellierten . . (Fortjetzung jorgn).
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lAayold uMlmgebuny
Vernunft hat jeder , und wie wenige sind vernünftig.

Feuchtersleben.
16. Februar: 1620 Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst,

geboren. ,
Die Einführung dev Sommevrett

Am 1. April 1810, vormittags 2 Uhr, werden alle öffentliche»
Uhren um eine Stunde vorgestellt

Nach einer Verordnung des Ministerrats für die Reichsvertei-
diqung wird im Gebiete des Eroßdeutschen Reiches in diesem
^ahre die Sommerzeit eingeführt . Die Verordnung bestimmt,
daß in den Sommermonaten die gesetzliche Zeit im Deut¬
schen Reich die mittlere Sonnenzeit  für den 15. Grad
östlich vom mitteleuropäischen Meridian ist. Dementsprechend
beginnt die Zeitrechnung vom 1. April 1840, vormittags 2 Uhr,
nach der gegenwärtigen Zeitrechnung . Zu diesem Zeitpunkt
werden die öffentlichen Uhren um eine Stunde , d. h. von 2 Uhr
auf 3 Uhr vorgestcllt . Die Sommerzeit endet am 6. Oktober
1840, vormittags 3 Uhr . Zu diesem Zeitpunkt werden die öffent¬
lichen Uhren um eine Stunde , d. h. von 3 Uhr auf 2 Uhr zurück-
gestellt.

Ein Stveifrug
an der Nagold läßt uns in diesen Tagen mancherlei erleben.
Unser Blick fällt zunächst auf einen alten , wunderlich gewachse¬
nen Weidenbaum , den schon manche geübte Hand rasch skizzierte
Drunten an der „wüsten Urschet", wo der Wellenschlag des Flus¬
ses besonders stark ist, bemerkt man zurzeit große Scharen von
Wildenten.  Wie stolz tauchen sie auf in dieser Schneeland¬
schaft, als seien sie nicht mehr die einsamen Gäste in der Natur!
Ihnen gehört nur die Weite , die sie durchsegeln, frei wie der
Vogel, ganz vogelfrei . Kann es Schöneres geben, als zu lau¬
schen und sehen, wie sich diese stolzen Enten in die Wellen
schlagen und dann bei der geringsten Bemerkung wieder scheu
in die Lüfte steigen!

VMüEahv «ud hüristtche Lehve
Bortrag von Frl . Buchmüller  vom Arbeitsamt Nagold
Vor zahlreicher Zuhörerschaft sprach Frl . Vuchmüller

über die Gestaltung des Pflichtjahrs und der häuslichen Lehre.
Wie der junge Mann es für seine Pflicht hält , einen passen¬

den Beruf zu wählen , so auch unsere Mädchen. Daß frauliche
Berufe gewählt werden , sollte erste Bedingung sein. Der Grund¬
stein aber ist, daß die Mädchen durch das Pflichtjahr in einer'
solchen cingeführt werden , sei es in einem kinderreichen Stadt¬
haushalt oder beim Bauern . Gerade jetzt im Krieg ist das eine
besonders ernste Angelegenheit . Viele von den Mädchen, die
letztes Jahr ihr Pflichtjahr angetreten haben , vielleicht mit
etwas Bangen , kehren freudig und gesund zurück, erzählen voll
Stolz, was sie gelernt und geleistet haben.

Arbeitsamt , Reichsnährstand und NS .-Frauenschaft arbeiten
zusammen, um unsere Mädel nur in solche Haushalte zu brin¬
gen, wo sie dringend nötig sind. Da unser Nagolder Bezirk an
Größe der landwirtschaftlichen Betriebe mit an erster Stelle im
Gau Württemberg steht und zurzeit viele Männer und Söhne
beim Heer sind, so ist es Pflicht , daß unsere Mädel sich freudig
als Hilfe der Bauersfrau melden. Während das Pflichtjahr
Voraussetzung für jede Tätigkeit außerhalb der Haus - und
Landwirtschaft ist, ist die häusliche Lehre die ureigenste frau¬
liche Berufsausbildung . In den letzten Jahren sind große Erfolge
erzielt worden . Wieviele Frauenberufe bauen sich' auf wirt¬
schaftliches Können : Wirtschafterin , Volks -, Kranken - und Säug¬
lingspflegerin , Kindergärtnerin usw., alles Berufe , die dem
jungen Mädchen bei besten Bedingungen und besten Aussichten
ossenstehen! Die Ausführungen von Frl . Vuchmüller wurden
mit größtem Interesse und Beifall ausgenommen.

Lo«Mni-Theatev
„Das Gewehr über"

In dieser Woche läuft wieder ein lustiger Soldatenfilm im
hiesigen Tonfilmtheater : „Gewehr über ". In heiterer und ern¬
ster Handlung zeigt er das Leben des Soldaten des deutschen
Volksheeres. Junge Soldaten und nette Mädels sind die Haupt¬
figuren. Es handelt sich in der Hauptsache um die Geschichte
zweier lebens - und liebesfroher Auslandsdeutscher,  die
in der deutschen Wehrmacht Kameradschaft , Treue und Mannes¬
mut schätzen lernen . Die Hauptrollen haben Rudi Godden, dessen
Soldatenfigur Musketier Meier III noch in bester Erinnerung
ist, Rolf Moebius , der junge Offizier aus „Urlaub auf Ehren¬
wort", u. a.

In eindringlichen Bildern schildert die Wochenschau  wie¬
der das Kriegsgeschehen: Pioniere bauen eine schwere Brücke,
ein U-Voot kehrt von siegreicher Fahrt heim, ein russischer Oel-
Mg rollt an , Wolhyniendeutsche gewinnen ihr Vaterland wieder
usw. - Das Beiprogramm führt uns in die Hortobagy-
Puszta,  das uralte Ucberschwemmungsgebiet der Theiß mit
seinen riesigen Viehherden , aber auch mit der ausgelassenen
Fröhlichkeit seiner Bewohner.
Die bavevifcke Volksbühne kommt na«h Vagold

In nahezu 20 Veranstaltungen im Kreis Lalw hat die bayeri¬
sch! Volksbühne, Leitung Direktor Hollweg,  die Besucher be¬
geistert und erfreut . Wenn man von einer bayerischen Volksbühne
spricht, dann weiß man , daß bei ihr der derbe, urwüchsige und
herzhafte Humor zu Hause ist. Die Kreisdienststelle der NSG.
„Kraft durch Freude " veranstaltet am Dienstag,den 20. Februar
in Nagold, Gasthaus zur Traube , einen heiteren Abend. Dabei
kommt das zu stürmischem Lachen hinreißende Lustspiel „Der
Ehestreik" (oder : Gewitterwolken am Ehehimmel ) zur Auffüh¬
rung. Die bisherigen Aufführungen dieses Stückes haben ge¬
zeigt, daß ein Lacherfolg den anderen ablöst. Es ist zu empfeh¬
len sich umgehend Eintrittskarten zu besorgen, da es solche nur
im Vorverkauf gibt.

Süße Kartoffeln — schmackhaft verkrocht
nsg. Der strenge Frost der letzten Wochen hat den Kartoffel¬

vorräten, gleichviel, ob sie im Keller oder in Mieten gelagert
werden, sehr zugesetzt. War doch der Boden bis in einen Meter
-iefe fest gefroren ; die Mieten müssen also schon sehr tief ge¬
graben und sehr gut gedeckt gewesen sein, wenn die Vorräte
ohne Frostschäden davongekommen sind. Da nun die Kartoffel
durch Kälteeinwirkung die in ihr enthaltene Stärke in Zucker
»mwandelt, ist sie für die Küche nicht mehr ohne weiteres zu
verwenden. Vollständig erfrorene Kartoffeln müssen aus dem
Kellervorrat tunlichst sofort aussortiert werden . Sie sind nach
dem Austauen weich und nicht mehr zu gebrauchen. Angesrorene
Knollen dagegen lassen sich doch noch recht aut verwenden . Nur

haben sie eben einen Nachteil : sie schmecken süßlich. Diesem
geschmacklichen Schönheitsfehler kann man aber durch ein ein¬
faches Mittel mit gutem Erfolg zu Leib gehen, indem man näm¬
lich die ungeschälten Kartoffeln etwa 24 Stunden lang in sehr
kaltes Wasser legt, möglichst im kalten Raum . Dadurch ver¬
lieren sie viel von dem widerlich süßen Geschmack. Gänzlich ist
er allerdings nicht auszurotten . Da ist es dann gut, wenn die
Hausfrau einige Rezepte kennt, die bei der Zubereitung von
Kartoffelgerichten den unangenehmen Geschmack nicht noch her¬
vorheben, sondern ihn vielmehr aufzuheben suchen. Den Teufel
treibt man bekanntlich mit Beelzebub aus . Das muß in diesem
Fall heißen, den süßlichen Geschmack macht man unauffällig,
wenn man Kartoffeln zu süßen Gerichten verkocht oder ver¬
bäckt. In Form von Salzkartoffeln oder sauren Kartosfelgerich-
ten tritt der süßliche Geschmack natürlich depvelt stark und un¬
angenehm in die Erscheinung. Man wird also zunächst einmal
Eintopfgericht auf dem Küchenzettel bevorzugen, denen man als
Gemüse Kohlrüben oder Mohrrüben beigibt : diese Rüben haben
obnehin einen starken Zuckergehalt. Aber auch Bratkartoffeln
mit Beilage von Mohrrüben - oder Sclleriesalat sind recht
schmackhaft, da die Salate mit Zucker versetzt werden . Aus dem
gleichen Grunde ist Kartoffelsalat geeignet , das Süßliche un¬
auffällig zu machen. Klößen von gekochten Kartoffeln schmeckt
man den Frost auch nicht an, besonders wenn man Preißel-
beeren oder Dörrobst dazugibt.

Der HauylskkVete!—die CMe deg Konrpan'eche's
Die Bezeichnung „Hauptfeldwebel " ist innerhalb der deutschen

Wehrmacht noch verhältnismäßig jung . Sie wurde erst im
Jahre 1939 eingeführt und hat den Zweck, den Träzer dieser
wichtigen Dienststellung besonders aus den übrigen Unteroffi¬
zieren herauszuheben . Der Hauptfeldwebel ist an die Stelle des
einstigen „etatmäßigen Feldwebels " der alten Armee und des
„Oberfeldwebels " des deutschen Heeres der Nachkriegszeit ge¬
treten . Die Schwadronen und Batterien unseres Heeres benen¬
nen ihre Hauptfeldwebel „Hauptwachmeister".

Für das Ersatzheer sind in jüngster Zeit neue Bestimmungen
für die Besetzung der Hauptfeldwebelstellen ergangen . Entspre¬
chend der besonderen Stellung des Hauptfeldwebels in der Kom¬
panie wird , wie es auch bisher schon üblich war , bei der Aus¬
wahl ein besonders strenger Maßstab angelegt . Persönliche Ge¬
eignetheit ist die erste Voraussetzung neben einer mindestens
einjährigen Unteroffiziersdienstzeit . Aus diesem Grunde wird
auch trotz des besonderen Einsatzes auf die im Frieden vor¬
gesehene Eignungsprüfung nicht verzichtet, da ohne ausreichende
Vorkenntnisse der Hauptfeldwebel seinem Kompanieführer nicht
die erforderliche Stütze sein kann. Die Prüfung , die ab 1. März
1940 nach den neuen Bestimmungen stattfindet , erfolgt schrift¬
lich, mündlich und praktisch. (Fr .)

Für Arzneimittel keine Dlockadegesahr
Die Zeitschrift „Die pharmazeutische Industrie " gibt in einer

Betrachtung von Rühle den Stand der Arzneiversorgung der
Zivilbevölkerung bekannt . Dabei wird die Gemeinschaftsarbeit
von Wissenschaft und Industrie bei der Herstellung unterstrichen
und zum Ausdruck gebracht, daß die pharmazeutische Industrie
es möglich machen müßte, stets die besten Medikamente in aus¬
reichender Menge und Auswahl zur Verfügung zu stellen. Der
erfreulich gute Gesundheitszustand unseres Volkes sei nicht zu¬
letzt auch ein Erfolg der Güte unserer pharmazeutischen Pro¬
dukte, um die uns die ganze Welt beneide. Es sei für Deutsch¬
land ein entscheidender Vorteil , daß dank einer hochentwickelten
pharmazeutischen Industrie Arzneispezialitäten für jede Artdes Einlakes zur Verstiauna standen und daß Arzt und Patient
in der medikamentösen Versorgung trotz wr Blockave nahezu
unbeschränkt seien So sei die Versorgung der Zivilbevölkerung
mit Arzneimitteln im Kriege genau so sichergestellt, wie die
notwendige ärztliche Betreuung und ausreichende Krankenhaus-
pflege für den zivilen Sektor.

— Höchste Zeit für die Instandsetzungvon Landmaschinen. Es
darf in Anbetracht der Ernährungssicherung in ganz Deutsch¬
land keinen Hof geben, auf dem eine Landmaschine oder ein
Gerät wegen irgendwelcher Mängel nicht zur rechten Zeit ein¬
gesetzt werden kann. Deshalb ergeht an alle Bauern und Land¬
wirte nochmals der Ruf , auch die letzte reparaturbedürftige
Maschine unverzüglich einer Reparaturwerkstatt für Land¬
maschinen zur lleberholung und Instandsetzung in Auftrag zu
geben. Auf diese Weise wird eine Arbeitsspitze in den Werk¬
stätten vermieden und die Landwirtschaft erhält ihre Land¬
maschinen wieder rechtzeitig.

Alters-Jubilare
Heute wird Frau Elisabeths Braun,  Witwe , in Eb Hau¬

sen  80 Jahre alt . — In Oberschwandorf  begeht heute
Thomas Schmidt,  Schreiner , den 81. Geburtstag . Beiden Ju-
bilaren herzliche Glückwünsche!

Vaiersbronn Kr . Freudenstadt , 15. Febr . (Zusammen-
stc ß.) Am Dienstag abend streifte beim Bahnhof ein
Bierauto das Hintere Querholz eines leeren Langholzfuhr¬
werks. Der Vegleitsuhrmann Haist aus Mitteltal , der auf
dem Querholz saß, wurde herabgeschleudert und so schwer
an der Wirbelsäule verletzt, daß seine Arme und Beine
gelähmt wurden. Der Verletzte schwebt in Lebensgefahr.
Obwohl der Lenker des Bierautos den Unfall beobachtet
haben mußte, fuhr er, ohne anzuhalten , weiter.

Letzte Kachrtchte«
Neuordnung der Besoldung für Mililä '-anwä' ter und Volksschul-

lchrer. — Ergänzung des Reichsbesoldungsrcchtes
DNB . Berlin,  1K. Febr . Zwei große Beamtengruppen im

öffentlichen Dienst haben eine reichsrechtliche Neuo.dnung ih er
Besoldung ersahren: Die Beamten, die aus dem Stande der
Berufssoldaten hcrvorgegangen sind (Militäranwärtcr ), und die
Volksschullchrer. In jedem Land des Reiches galt bisher für die
Volksschulleher ein besonderes Vesoldungsrccht. Die tiefgehen¬
den Unterschiede der Besoldung waren gleichmäßig nachteilig
für die beteiligten Verwaltungen , für die Lehrer selbst und für
das ganze Schulwesen. Sie wurden unerträglich in dem Augen¬
blick, in dem das Reich in den wiedcrgewonnenen Gebieten selb¬
ständig sein eigenes gewissermaßen reichsunmittelbares —
Schulwesen cinnchtete. Das Gesetz berücksichtigt die volklichen
Nolwendigkeitcn der Gegenwa t auch in anderen Richtungen.
Der Landlehrer soll mehr als bisher dafür gewonnen werden,
aus eigener Neigung aus dem Lande zu verwurzeln. Der Lehrer
in den neugewonenen Gebieten soll der großen staatspolitischen

_ Freita g, den 16. Februar 1840
Aufgabe der Festigung des deutschen Volkstums dienen; er ist
als Erzieher der Jugend früher und stärker als alle andere»
öffentlich-rechtlichen Amtsträger dazu berufen, den Keim de»
Deutschbewußtseins im neuen Geschlecht zu pflanze» und z«
pflegen. Die Besoldung dieser Lehrer ist ebenso wie die Be¬
soldung der Leiter der kleinen, mittleren und großen Volks¬
schulen stärker als bisher auf das Ziel abgestellt, den Leistungs¬
gedanken durch gehaltliche Heraushebung zu fördern.

Die Vesoldungsordnungen sind - mit den alten Gehaltssätzen
— aus technischen Gründen in neuer Fassung gebracht worden,
die bisherigen Gehaltskürzungen bleiben auch weiter in Kraft.

Italienischer Dampfer an der Ostküste Englands gesunken
DNB . Berlin,  16 . Febr . Der 5894 VRT . große italienische

Dampfer „Georgio Olsen" ist an der Ostküste Englands auf eiue
Mine gelaufen und gesunken.

Scharfe Beschränkungen in der englischen Wollbelieferuug
DNB . Amsterdam,  16 . Febr . Der englische Wollkontrolleur

Shackleton sprach in Leicester vor Fabrikanten. Er sagte, daß
sie sich in der Wollbelieserung für Zivilzwecke auf scharfe Be¬
sch:änkungen gefaßt machen müßten. Nur das, was unbedingt not¬
wendig sei, würde geliefert werden. Die Wollkoutrolle müßte
die Cinsuhrwolle bezahlen und außerdem Rücklagen für außer¬
gewöhnliche Umstände, wie die Versenkung von Schiffen»
machen. Die zwei Schiffe mit Wolle, die die „ Graf Spee" ver¬
senkt habe, hätten bereits ein großes Loch in diese Rücklage ge¬
rissen.

Amerikanisch-japanische Beziehungen sehr ernst
DNB . Tokio.  18 . Febr . Die Zeitung „Tokio Asahi Shim-

bun" beschäftigt sich in längeren Ausführungen mit der japanischen
Außenpolitik. Gegenüber den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika sei das Gesamtbild unerfreulich. Infolge des blinden
Vorurteils der USA . gegenüber dem Fernen Osten seien alle
Bemühungen Japans wirkungslos geworden, so insbesondere
auch die angekündigtc Freigabe der Schiffahrt auf dem Jangtse.
Auch inbezug auf die Haltung der Vereinigten Staaten gegen¬
über Tschiangkaischek und der kommenden neuen Regierung in
China sei die zukünftige Entwicklung der amerikanisch-japani¬
schen Beziehungen sehr ernst.

Englands Anmatzung gegen die USA.
Vt tere Klagen des Senators Pittmann

New S>ork, 15. Febr . Senator Pittmann,  der Vorsitzende
des Außenausschusses des Senats , wandte sich in einer ölsent-
lichen Erklärung gegen die britischen Uebergriffe , unter denen
die amerikanische Schiffahrt zu leiden hat . England zwinge
neuerdings ständig die USA .-Schiffe, Gibraltar zur
Durchsuchung nach Banngut anzulaufen.  Pitt¬
mann verwies darauf , daß dadurch amerikanische Schiffe in
Kriegsgebiet gerieten . Wörtlich erklärte er : „Ungeachtet der
starken Drohungen Deutschlands steht es in Englands Macht,
diese sehr ernste Gefahr zu beseitigen, indem es die Praxis auf¬
gibt . unsere Schiffe zu zwingen, seine Häfen anzulaufen . Es
wäre bedauerlich für England , wenn es durch Fortsetzung dieser
willkürlichen Politik die Freundschaft und Sympathien des
USA -Volkes verlöre d- ' -n gck. erireue Ich kenne keine
Blockade und auf die Entschlossenheit Deutschlands , alle seine
Söhne um seine Fahne zu scharen und darüber hinaus ein neues
gesundes Europa zu schassen.

Melchioris Buch ist durchweg von europäischem Verantwor¬
tungsgefühl erfüllt und bedeutet dadurch eine Warnung an die
Weststaaten, sich keinen trügerischen Selbsttäuschungen hinzu¬
geben. Versailles sei tot . Wenn England und Frankreich trotz¬
dem den Krieg machten, um Europa zu beherrschen, jo ginge«
sie einer Katastrophe entgegen.

Vombenexplosionen in Birmingham . Nach aus London
eingetrosfenen Meldungen ist im Zentrum der Stadt Bir¬
mingham gegen Mitternacht eine Zeitbombe explodiert.
Die Explosion war so heftig, daß die Elassplitter von den
zertrümmerten Scheiben der in der Nähe liegenden Ge-
lchäfte über 100 Meter weit zerstreut wurden . Eine Person
mußte mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Die Polizei ist der Ansicht, daß es sich um
eine neue Aktion der JRA . gehandelt hat . Eine weitere
Bombe explodierte in der Nacht zum Donnerstag in Aston,
einem Vorort von Birmingham.

USA .-Proteste von England überhaupt nicht beachtet.
Wie England die Rechte des USA .-Volkes und dessen Pro¬
teste gegen die britischen Rechtsbrüche mißachtet, geht er¬
neut aus Nachrichten aus Kolumbien hervor . Darnach sind
die Briten nunmehr dazu übergegangen, auch die USA .-
Post nach Südamerika unterwegs aufzubrechen und zu zen¬
sieren.

Liemlawine tötet 13 Menschen. Eine schwere Schnee- und
Steinlawine ging bei der westbosnischrn Stadt Temoslav-
arad über sieben Dörfer weg und beschädigte die meisten
Häuser. 13 Menschen kamen ums Leben, die Zahl der Ne»
letzten wird auf über 20 geschätzt.

Lvüettemvers
Stuttgart , 15. Febr . (P f l a n z e n schu tzf a chw a r te

werden geschult .) Das Pslanzenschutzamt Stuttgartbeginnt in diesen Tagen mit einer Reihe von Arbeitst¬
agungen , die der Schulung der Pslanzenschutzfachwarte
dienen sollen. Die Pflanzenschutzfachwarle sind bekanntlich
die in jeder Ortsbauernschaft tätigen ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter der Pflanzenschutzamtes. Es sind insgesamt 70 Ar¬
beitstagungen für rund 1000 Pflanzenschutzfachwarte vor-
gc>ehen. In der Zeit vom 15. Februar bis 15. März we»
den zunächst Tagungen in den verschiedenen Kreisen statt¬finden.

Glückwunsch für Dr . Ley.  Gauleiter Reichssiatt-
halter Murr hat Reichsorganisationsleiter Tr . Ley zu sei¬
nem 50. Geburtstag die Grüße der württembergischen Par¬
teigenossen und seine Glückwünsche ausgesprochen. Auch
Ministerpräsident Mergenthaler übersandte ein Glück¬wunschschreiben. *

Nottweil , 15. Febr . (Tödliche Folgen .) Der Ein¬
wohner Sauter aus Ratshausen , der vor erwa drei Wocyen
an der Hochbrücke von einem Lastkraftwagen angesahren
wurde, ist nun im Kreiskrankenhaus an den Folgen derVerletzungen gestorben.

Ravensburg , .15. Febr . (Todesfall .) Der weit über
Ravensburg hinaus als begabter Pianist und Organistbekannte Oberlehrer a . D. Benedikt Straub ist im Alter
von 76 Jahren gestorben. Sein Tod hat im musikalischen
Leben der Stadt Ravensburg eine bedeutende Lücke ge¬rissen.
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Tübingen , 15. Febr . (Uebergabe des neuen
S t a n d o r t l a z a r e t t s .) Am kommenden Montag wird
das neuerbaute Standortlazarett auf dem Denzenberg durch
den Vorstand des Heeresbauamts Tübingen dem Wehr¬
kreisarzt V feierlich übergeben . Der Wehrkreisarzt wird
sodann den Neubau an den Chefarzt , Oberstabsarzt Dr.
Wagenhäuser , weitergeben.

Schwenningen a. N., 15. Febr . (Krähe überfällt
Hahn .) Offenbar vom Hunger getrieben , stürzte sich in
der Siedlung Sauerwasen eine Krähe auf einen stattlichen
Hahn . Sie hielt sich am Rücken fest und bearbeitete den
Hahn mit ihrem spitzen Schnabel . Wenn nicht Kinder die
angriffslustige Krähe verscheucht hätten , so wäre es dem
Hahn jedenfalls sehr übel ergangen.

Ellwangen , 15. Febr . (M u st e r o b st a n l a g e n.) In
einer Tagung der Vaumwarte des Kreises Aalen , die in
Ellwangen stattfand , wurde u . a . mitgeteilt , daß im Kreis
Aalen vier Neuanlagen für Obstkulturen geschaffen werden
selten , die als Musteranlagen zu dienen haben.

Bauern waren die Opfer eines Betrügers
Ulm a . D., 15. Febr . Das Gebiet , das sich der ledige 26 Jahre

alte , wegen Betrugs vorbestrafte Hans Held , wohnhaft in Ulm,
zu seinen Betrügereien ausgesucht hatte , reichte von Wangen
im Allgäu hinunter ins Hohenlohesche , namentlich war er um
Ulm herum sehr „tätig " . Held arbeitete in Versicherungen . Ob¬
wohl er nur berechtigt war , bei Abschlüssen als Provision für
sich die erste Rate zu kassieren , tat er dies in 15 Fällen , die
zur Anklage standen , auch bei der zweiten Rate und verpraßte
das Geld . In weiteren 15 Fällen hatte er sich an Bauern heran¬
gemacht . Er hatte sich den Anschein gegeben , als komme er im
Auftrag der Zentralkasse , der Bauernschaft oder einer land-
w '.rtschaftlichen Bank oder Darlebenskasse , oder er gab auch vor,
er sei vom Bürgermeister geschickt, um die Frage der „weichen¬
den Erben " zu regeln (die weichenden Erben sind die Kinder,
die den Erbhof verlassen müssen , wenn er übergeben wird ) . Für
diese weichenden Erben müsse gesorgt werden . Dem Angeklagten
war schließlich auch bekannt , daß die meisten Bauern ein Konto
bei einer Bank oder Darlehenskasse haben . Er versuchte sein
Geschäft so hinzustcllen , als handele es sich nur um eine Um¬
schreibung der Konten zugunsten der weichenden Erben . Er
sprach in einigen Fällen sogar von Neichs -ufchust. der zu er¬
warten sei. In Wirklichkeit handelte cs sich bei seinem Vor¬
bringen um gewöhnliche Kinderversicherungen . Die Hauptsache
für den Angeklagten war , das; er ein Geschält machte , um die
erste Rate als Provision kassieren zu können . In einigen Fällen
hatte er sich außerdem noch schwerer Urkundenfälschungen schuldig
gemacht . Das Gericht verurteilte den Angellagten zu zwei Jahren
Gefängnis.

Ulm a. D., 15. Febr . (Ungefähren .) An der Ecke
Münsterplatz und Langestraße fuhr am Dienstag ein Last¬
kraftwagen auf den Gehsteig . Ein Fußgänger , der sich in
diesem Augenblick auf dem Gehsteig befand , wurde an-
gcfahren und durch einen schweren Bruch des rechten Armsverletzt.

ZuMviehvevfieigeüung « nd SonderSS « « « »
in Aevventzevs

Zur Sonderkörung  am 9. Februar 1940 waren 120
Farren aufgetrieben . Die Tiere waren im allgemeinen typ-
mäßig sehr gut ausgeglichen.

Zuchtwertklasse  I erhielt ein Farre , Zuchtwertklasse II
12  und Zuchtwertklasse III 69 Farren ; zurückgestellt wurde ein
Farre . nicht gekört 37.

Die Versteigerung  am iO. Februar nahm einen sehr
guten Verlauf . Es konnten sämtliche Farren bis auf 10 den
Besitzer wechseln . Der größte Prozentsatz der Farren mit Zucht-
wertklasse III wurde unter dem Anschlag abgegeben.

Das Ergebnis der Sonderkörung war , wobei die neuen Tier¬
besitzer in Klammer öeigeiügt sind, u. a . folgendes:

Z u cht w e r t k l a s f e II : Fritz Höh -Holzelfingen (Affstätt ) ,
Wilhelm Bauer , Neuweiler (Aidlingen ) . Gustav Schneider-
Deckenpfronn (Malmsheim ) . K . Vühler -Spielberg , (Stadtge¬
meinde Rottenburg ) . Bruderhausverwaltung Alteburg (Ober¬
jettingen ) .

Z u ch r w e r t k l a s s e III : Friedrich Röhm , Ortsbauernführer,
Sulz , Kreis Calw (Durrweiler ) . Gottlob Dongus , Molker,
Deckenpfrona (Ergenzingcu ). Andr . Braun -Kusterdingen (Ebhau-
sen ) . Christian Müller -Böhringen (Altensteig -Dorf ) . Fritz Ding-
lcr -Altnuifra (Obertal ) . Dr . Klein -Lautenbachhof , Kr . Calw
lMitteltall .J . G . Günther , z. Bären , Oberjettingen (Jmmen-
hausen ) . Lhr . Wörz -Hengen (Gültlingen ) . Karl Dongus -Decken-
pfronn (Oberhaugstett ) . Albert Zaiser -Schwieberdingen (Ober-
lengenhard ) . Gotthilf Weiß -Althengstett (Untertalheim ) . Frieda.
Köhler -Sulz , Kr . Calw (Wittendorf ) . Jakob Dongus Wwe .,
Höfle -Deckenpfronn (Schömberg , Kr . Calw ) . Gottlob Schilling-
Hengen (Freudenstadt ) . Johannes Claus -Oberhaugstett (Aich-
Halden ). Eng . Schweizer -Affalterbach ( Schwarzenberg ) . Georg
Braun , Bürgermeister , Liebelsberg (Neuweiler ) . Georg Kir¬
schenmann , Bäcker , Tumlingen (Simmozheim ) , Friedrich Baier-
Liebelsberg (Kapfenhardt ) . Richard Knödler -Heidenhof , Kreis
Backnang (Neuhengstett ) . Wilhelm Helber -Altnuifra ( - ) . Gott¬
lob Lutz . Küfer , Deckenpfronn (Jgelsloch ) . O . Rauscher -Graben-
steilen (Ostelsheim ). Gg . Mößner , Witwe , Affstätt (Linckh-Schau-
beck) . Karl Hanselmann , Bauer , Liebelsberg (Wildbad ), Wil¬

helm Eutekuust -Bösingen (Langenbrand ) . Johannes Schechinger.
Baumwart , Sulz , Kreis Calw (—) .

Stuttgarter SchlachtvietzumM vom 15. Februar
Preise für ^ Kg . Lebendgewicht in Rpf . :
Ochsen a ) 45,5 , b) 39—41,5;

Bullen  a ) 41—43,5 , b) 38- 39,5;
Kühe  a ) 41,5- 43,5 , b) 35,5—39,5 , c) 25 33,5 , d) 11 22-
Färsen  a ) 42—44,5 , b) 39—40,5;
Kälber  a ) 62—65, b) 56—59, c) 46- 50 , d) 40;
Hammel  bl ) 46—49, c) 42;
Schweine  a ) 55, bl ) 55. b2) 55, c) 54, d) 51, e) 49, f) lg

gl ) 55.
Marktverlauf : Alles zugeteilt.
Eaildorfer Pserdemarkt . Der traditionelle Pferdemarkt , der '

m diesem Jahr von der Stadtverwaltung durchgeführl wurde,
erfreute sich eines guten Besuches . 63 Pferde wurden Prämie « .
Die Preisverteilung wurde auf dem Marktplatz von der Rar¬
haustreppe aus von Bürgermeister Herrmauu vorgenommen.
Insgesamt wurden 34 erste . 23 zweite und 6 dritte Preise ve« ;
liehen . Bürgermeister Herrmann appellierte an die Züchter I
auch künftig in ihrer Arbeit nicht nachzulassen . Die ( i -Ver-
fügungstruppe begeisterte aus der Bleichwiese durch schneidige
Vorführungen . ' !

Ergebnis der SchweinezShlung ,
28,6 Millionen Schweine

Berlin , 15. Febr. Die Schweinezählung vom 4, Dezember 1939
hatte nach Mitteilungen des Statistischen Reichsamtes im Alt¬
reich folgendes Ergebnis:

Altersklassen 4. Dez . 1939 3. Dez . 1938 1938 gegenüber 1938
Millionen Stück Stück

Eesamtbestand: 24,83 23,57 plus 1 260 000 plus 5,3
darunter:

SKlachtschweine
(über >4 Jahr alt ) : 7,65 7,66 min. 10 000 min . 8,2

Inngschweine 10,38 9,69 plus 690 000 plus 7,2
(8 Wochen bis noch
nicht Jahr alt)

Ferkel: 4,84 4,29 plus 550 000 plus 12,9
(unter 8 Wochen)

Sauen insgesamt: 1,846 1,840 plus 6 000 plus 0,3
davon trächtig: 1,023 1,121 min. 98 000 min . 8,7
Für den Vergleich mit der Zählung vom Dezember 1938 kann

nur die Zählung im Altreich herangezogen werden . Der ge¬
samte Schweinebestand im Großdeutschen Reich hat nach der
Fühlung vom 4. Dezember 1939 28,813 Millionen Schweine be¬

tragen.

Druck und Veiliifl des „(Sesellschaf eis " : G . W . Zciiser , Juli . Karl Zatser ; verariiw.
Schrislleuer : Fr .y Schlau » ; oe>a"t ». Aiiz ' lgenleire, . : Oskar ^ ösckusamt !, in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Der

Dienst cker Wehrmannschaften
vom Jahrgang 1895 ab.

ist am Sonntag , 18 . Febr.  194 (1
Antreten pünktl . 8 Uhr vorm , vor dem Haus der NSDAP.

Anfang März 1940 beginnt in Reutlingen (Hand¬
werkskammer ) ein dreiwöchiger

vorbereitungsknrs
zur Meisterprüfung.

Anmeldungen sind sofort zu richten an die

Rreishanäwerkerschafl dalw
Meldeschluß 20 . Februar.

k> « itrrg , 8r »i» 8tsg 20 Dl,r
8oi »i»1sxi 13 . 30 , 10 .1 S , 20 vlir

HeitererSoldatenfilmoonderdeutschenWehrmacht
Newvosvamm und Wochenschau

Kischtvasfev
Kleineres gutes Forellenwasser

zu pachten gesucht
Angebote mit Pachtpreis unter Nr . 244 an den „Ge¬

sellschafters — ^

Lest den „Gesellschafter-
Eure Heimat -Zeitung

Wildberg, den 14 . Februar 1940

Todes - Anzeige
Schmerzerfüllt mache ich die traurige Mit¬

teilung , daß mein guter Mann , unser lieber
Vater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

keorg MlMIM . Älterer
nach langem , schwerem Leiden im Alter von
57Vz  Jahren von uns gegangen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Kathar . Hörrmann geb Straub

mit ihren 8 Kindern und Enkelkindern.
Beerdigung Samstag 18 Uhr.

Nagold , den 15 . Februar 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Mutter

Emma Moser
geb . Bayer

sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere
danken wir dem Herrn Dekan für seine trost¬
reichen Worte , sowie allen denen , die unserer
lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen
haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn Otto Moser.

Emmingen , 15 . Februar 1940

Todes - Anzeige
Unsere liebe Schwester , Schwägerin und

Tante

lNaria Renz geb. martim
wurde heute abend ^ 9 Uhr nach kurzer
Krankheit im Alter von 79 Jahren in die
ewige Heimat abberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag 14 Uhr.

simr
Die Löschgruppen
1, 2 , 3 und 4

treten heute abend 7 Uhr
im Gerätehaus an (in Zivil)

Kaupp , Hauptbrandmeister.

KMIsiieli ' vkkM
„Irnmer jünger
mseds » rrost »»a tstsÄl
Sie o»tst»It. »Ns vii -tWüM
yesUlllSWUs äss reine» MvsrkLisodrs» L»vbiL»ed» i»

( lsiostr löeiiedsr . x»t rwI üLuUelisr Perm.
IvordsuAsnä  xox »»!

unck ckurcst cksn Surick
otmot , cker Isickst om
meisten ants >- stillsten.
16m stillt cko; bekannte
stiusta - Slycin.
k ; lincke -t , cksi- 5cst !sim
löst sicst unck cier Husten
stört out . kin Vsrsucst
davon übei -rsugt 2ie.
plascstsüOccm i .- ^ ark.
vrogerl « 1-el8vN « .

olSUOla , den 15 . Ksbrusr 1940

Kür dis vielen Vsvvstss dsr Ttsbs und dsr llsr l̂icstsn Tsilnatnns
beim Hinscllsldsn unseres lieben (Zsttsn und Vslsrs

ssgsn wir surridlUgsksn Donk , bssondsrs sucll der Stückt, osklörcks
cksm Tiscksrkrsnr unck cker Krisgsrlrsmsrscksckinkk

Oie trsusrncke Ssttin

VdrlsUsi »« KUIlnger intt tkogeliörlgoii

Kosten Ltutäruok , IlnAen -, llam-
Störungen , Lltsrssrsosteunuigs »,

LtokksrsostsetbeZllstsrerclsll.
Lssestinnek - unck ^ eruostkr »!

AonntsxnestunK 1.—
Sekten 8ie , »1 >!ts xristi-veiL«

Drogerie Willy Letsche

Lehr -Berträge
der Handwerkskammer Reulli ^ge»
sind zu haben bei

G . W . Zaiser , Nagold

Zwei schöne

13 u . 15 Monate alt , verkauf! !
am Samstag nachm . 2 Uhr

Fr . Proß , Bahnwärt«
Posten 37 , Wildberg

Zeläpostschachleln
in vielen Größen

Päckchen -Kartons
Eierschachteln

bei G . W . Zaise ».
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